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In Anerkennung herausragender Bildungsarbeit für Toleranz, 
Verständigung und Menschenwürde sowie gegen Ausgrenzung 
und Hass geht der Göttinger Friedenspreis 2026 an 

Dr. Dr. h.c. Leon Weintraub 
sowie 

Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage 

vertreten durch die Mitbegründerin des Projektes 

Sanem Kleff 

Für den Anfang 1926 in Polen geborenen Leon Weintraub, der in Göttingen Medizin studierte, ist 
die Sorge um die Relativierung und das Vergessen der ungeheuerlichen Verbrechen der 
Nationalsozialisten seit Jahrzehnten Antrieb für rastlosen Einsatz als Aufklärer und Mahner. 
Anhand seines eigenen Schicksals als Holocaust-Überlebender bringt er insbesondere Jugendlichen 
die Gefahren nahe, die von menschenverachtendem Denken und Handeln ausgehen. Er ist darüber 
hinaus vielfältig aktiver Mahner für Wachsamkeit gegenüber dem Wiedererstarken von 
Extremismus, Rassismus und Antisemitismus. Seine Botschaft ist Versöhnung ohne Vergessen. 
Leon Weintraub hat sich in außerordentlichem Maße um gesellschaftlichen Frieden, 
Menschenwürde und Demokratie verdient gemacht. 

Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage motiviert Schüler*innen und Pädagog*innen, sich 
gemeinsam für Menschenwürde und Toleranz, gegen Diskriminierung, Mobbing und Gewalt 
einzusetzen – als Schulgemeinschaft und in nationaler Vernetzung mit mehreren Tausend anderen 
Schulen. Auch in Göttingen und Umgebung haben sich in zahlreichen Courage-Schulen 
Schüler*innen zu einer Selbstverpflichtung gegen jede Form von Diskriminierung bekannt und 
konkrete Aktionen umgesetzt. Als Projekt von Aktion Courage e. V. unter Leitung von Sanem Klef 
leistet Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage vorbildliche friedenspädagogische 
Grundlagenarbeit für gesellschaftliches Zusammenleben. 


